
Nereshermm und die Salzburger Universıität.
Zur Authebung der Abte1i

Von Privatdozent Dr. Virgil Redlich 5  C} Salzburg-Seckau.

Neresheim hatte ZWar gleich bel der ründung der Salz-
Durger Universitä seine Anteilnahme gezeigt un WäarTr schon
618 nıt anderen schwäbischen eıen der Konföderatıon Del-
gefreten, doch hblıeben seine Beziehungen alzburg verein-
ze S1e sınd 1mM wesentlichen geiragen VOoOnN den sieben Männern,
die 1im auTte des un Jahrhunderts als Lehrer in Salz-
burg wirkten Eıiınen Präses für dıe KONTÖderation, einen Rektor
für die Universitä hat Neresheim nıe gestellt, WEeNnNn es auch er
HT> Geldchilfen die aCcC unterstützte®* ach derc
Hel Leipzig ilohen 1Im a  c 6392 Konventualen VOoOoN Neresheim
nach alzburg un vermutliıch dort die Hochschule eSuC
Der erste; der allerdings BRESE TUr eın Jahr (1622—10623) als
Professor wirkte, WarTr as Hailıg. Fr War auch der
rste, den 634 die Pest In Neresheim hınwegralfte®, 636
wırd Magnus Mıttel VON Neresheim als Rudimentista
aufgeführt. Erst der gelehrte und Tur wissenschafttlıche Be-
strebungen aufgeschlossene Abt ened1ı Rorer (7 1647)*
erkannte die Bedeutung der Salzburger ründung und sandte
ZzWEeIl seiner treifflichsten Konventualen, den FLACHArtTas
Wıtzenberger, der Grammatik vortragen ollte, und
Thomas We1iß, der ZUuUersSt an akademischen Gymnasıum
e{iorı ehrte, VON 630 ab aber die Universitä über-
gıng und als Proifessor der auch Geschichte ZU-

tragen SO annn Man In ıhm ohl den ersten Vertreter
der Geschichte als einer Universitätsdisziplin sehen, eines
Faches, das diese Zeit noch keiner katholischen Universitä

Vgl Sattliler M., Kollektaneenblätter ZUr esC der ehem. Benedik-
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Im Julı 627 zahlte der Abt Von Neresheim 300 die Universitä
aus. Vgl das Tagebuc des hektors Matthäus Weiß (Salzburg, u ibl
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gelehrt wurde?. Als hetorikprofessor aber WaäarTt auch der
hberufene Dramaturge des Universitätstheaters Gerade Uurc
ın nahm keinen geringen Aufschwung. Als Dramendichter
entfaltete etr sein eigentliches Können. Urc re wurden
In alzburg seine Tragödien aufgeführt (1620—16406)®.

ach seiner Wiırksamkeit Detelligte sich aber Neresheim,
WIr VonNn der Unterstutzung der Missionsstation der Unt-

versıität in Schwarzach absehen, HrC eın Jahrhunder H-
In der Uniıversitäts-mehr amn Hochschulleben ın Salzburg”.

matrıkel, die AUus anderen schwäbischen Abteien WwIie Weingarften,
Wiblingen, Elchingen, Ochsenhausen, St Blasıen underte on
Frafres als oOrer autfiunr (Weingarten alleın TuC
4—06'), suchen WIr 1m Jahrhundert vergebens nach einem
Neresheimer Studenten®s Erst 1m re 72O räg sich

Ulrıiıch unndor AUs Neresheim in die atrıke ein. Er
ist der einzige geblieben. Von} lehrte Ulrich uhn-
dorf der philosophischen Als Erftrag dieser Tätig-
keit gab eine €I ohiılosophischer Lehrbücher hneraus?®.

I)ann sandte Neresheim HrC a  re keinen Professor
mehr nach alzburg. Erst Abt 1chae Dobler VON eres-
heım ging auf die des damaligen Rektors ugustin
Schelle Von JTegernsee eın und chrieb am Julı 792 Inachalzburg:

‚‚Dass uer Hochwürden in Anverlangung Professoren für die
Universität alzburg meinem Reichssti das utrauen aben, War mir

esen sehr angenehm. ich werde er dero mich gestellten nsuchen
entsprechen Von meinen errn Kapitularen den assı10 Molitor

gebohrnen Wirzburger, der schon ehevor das Jus canoniıcum jesigen Fratribus
gegeben und heuer die astora Theologie mit selben absolviert, ZU Professor
der astora: Theologie, un den er Sonntag VON Zusmershausen
Del Augsburg MAC  rtig Zzu Professorem Grammatices überschicken (  ©
e1 werden Urc Unterricht uer HMochwürden, und Uurc ihnren Fleiss
dem rden, der Universitä un dem emennen esen hre und Satisfaction
Zu verschaffen, sıch angelegen SCYM lassen.‘‘ 190

Tatsäc  Ic kamen die beiden nach Salzburg *4, nAas-
s1il0 Molitor lehrte VON ora Petrus
Sonnfiag wurde Schulpräfekt und wirkte VON als

Vgi Scherer C Geschichte und Kirchengesch. den deutschen
Universitäten, Freiburg Br 1927, 279

Vgl utscher A., Das Salzburger Barocktheater, Wien 1924,116
Abt enedi von Neresheim sandte Ins Obermiller weimal als

Missionär nach Schwarzach 1758 und 1767 Vgl Briefe im Uniıversitätsarchiv
Salzburg.

Die drei an der atrıke VONEsınd eute in der Stud
1bD1 alzburg.
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Professor 808 akademischen Gymnasıum, aber zugleic
auch die Lehrkanze iur Asthetik der Universitä nne Fr
Wäar eın kluger Kopf mMI1t gesundem ugenma füur die 3E  ich-
keit und VOT HNem eın vorzüglicher Schulmann Das wird deut-
lhıch S1C  ar in seinen Reformvorschlägen IUr die Umgestaltung
des Gymnasıums in alzburg VON 802 und AdUus en späteren
Fachschriften, dıe auf run seiner großen Schulerfahrungen
schrieh1®.

Den September 802 verbrachte C} wIie gewöhnlich in seinem
Kloster Neresheim. Während die meısten bayerischen Abteılien
schon aufgehoben oder unmı  elbar VOT der Aufhebung
standen, hoffte MNan Tur Neresheim gunstigere Bedingungen
und beglückwünschte das Kloster seinem Wanrhna
wohlwollenden Besitzer, dem Fürsten urn und Faxis. ber

Petirus Sonntag sah, WwWIe kommen werde. In einem TI1e
Rektor ugustın Schelle om Oktober 802 berichtet

er nach einer kurzen Charakterzeichnung des enedi Holland,
der als Professor Stelle des Boniftaz nach alzburg
kommen ollte, über die schwer edronte Lage sSeINES Klosters?!3:;:

uer Magnificenz! Hochwürdiger Herr kector!
Die gegenwärtige Lage melnes Stiftes un der Umstand, dass seit meiner

Ankunftft in Neresheim anstatt des on11az der enedi
Holland ZU Professor in E A ernannt wurde, veranlaßt mich, uer
Magnificenz VON hier aus schreiben Beydes ırd nen N1IC gleich-
giltig SCYM auch rem itl ralaten nNIC. welchem ich beydes
ne meiner gehorsamsten Empfehlung m1ıitzutelulen

ened1i ırd also anstatt des Boniftfaz künftiges Schuljahr
UNSTEM Gymnasıum die 3.te Grammatık geben Aass WITr Uurc diesen Tausch
gewinnen, wissen uer Magnifiızenz AUus dem Was ich nen schon ündliıch
VOoOnNn enedi gesagt habe ch weifle N1C daran, daß seinen Posten
in jeder Rücksicht mit Ehr und Nuzen bekleiden ird. Zugleic kann ich
versichern, daß dieser junge Mann eın guter rediger ist, dem iNan also die
Monathsonntagspredigten iın der Universitätskirche allerdings anvertrauen
kann., Vielleicht ist nen 1ese Bemerkung sehr willkommen, 1im
nehmlıc daß Sie in einiger erlegenheit SCYI ollten, für dieses escha
eın taugliıches Subject finden

In Betreff der übrıgen Professoren Tür die Grammatikalklassen
ist hoffentlic €es in Rich  tigkeıt. Es waäare eın Unglück, WEeNN WIr das etzt-
verilossene Jahr wieder da Capo machen müßten Quod absit!

Die Lage meilnes Stiftes ist dermahlen beschaffen, daß ich noch immer
zweifle, ob iNan Ursache a  LOn mir, meinen Brüdern und den Angehörigen
des Stiftes gratulieren, als man allenthalben that, nachdem bekannt
wurde, Wer künftig der Herr und Meister desselben SCYH sollte Die TOoDMUu
und Humanität des fürstlich Taxischen Hauses ist allgemein bekannt, NIC

sehr die Freundschaft und Zuneigung, welche der regierende Fürst sowohl
als auch der Erbprinz uUNSeCTEIMN Stifte STEeTSs erzeigten, und die fast en lau-
ben übersteigt, Desonders eitdem sich der Uurs als Besizer Neresheims —
s1e ndessen cheint NUunNn doch manches mit diesen Äußerungen nNn1IC

Vgl Stiftsarchiv St eter in Salzburg Cist, Q:30
Im Uniıversitätsarchiv alzburg (Briefe die Rektoren),

Studien U, Mitteilung: (1932).
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genauesten harmonieren. Könnte ich 1Ur mündlıch erzählen, NIt dem
Schreiben Oomm: nichts heraus. Was S1ie hiıer esen, ist ohnehin blosses
Flickwerk; denn ich schreibe schon seit 5 Tagen diesem Briefe Das
Wesentliche ist Folgendes. Am en September kamen der Regierungs-
präsident raf Westerhold un Hofrath Kleinschmi hieher mit dem freund-
schaftlıchstem uftrage, den guten en Prälaten VOIN der auft dem iolgenden
Tag festgesetzten provisorischen Besiznahme proveniren, uın iıh und
alle Angehörigen des Stifts er möglichen Achtung, 1e un Zuneigung
des fürstlıchen Hauses wiederholt ZU versichern. Am en amen die
nehmlichen samıt mehreren Cavaliers uın Räthen, auch dem Schlosskom-
mandanten VOoON Tischingen mit em Pomp er un kündigten uns das
Todesurtheil Es setzte Ihränen abey, ungeachtet der eNnren-
vollsten und schonendsten etNode dieser andlung. Jch Sage Methode,
e1l ich kein Wort D: inde, weiches sagt, Was ich 111 Von der Sanzen
ulte 1e NUr der eieren un Hofifrat Kleinschmi hier un ist noch
und bleibt da Der Uurs orderte, dass Man ihm enNntTnNIS Von em geben
soll, und der thut e1ss1g, Wäas der sorgfältigste Kundschafter 1Ur thun kann
Soviel WwIe Dey uns hat iNan sich gEWISS nirgends rlaubt, jedes Haus,
jeden Menschen, jede Schrift, jeden azen un jeden edanken soviel
mögliıch ZzUu wissen. Man that hier selbst es, Was i1HNan sollte, und noch
mehr, 398 die fürstlıche Regierung in en an setzen, die NeEUE ACQqui-
sition Sanz kennen; aber soll überall n1ıC geENUS SCYN Wir ljegten den
genauesten tTat VON Land, Leut, Besizungen jeder Art, Einnahmen, Aus-
gaben eicC VOI ; aber jenseits hat I1an in jeder RKücksicht menr erwartet,
obgleic der Zustand UNSTES Stiftes gut ist, dass INan nach olchen Zeiten
Sar N1IC glauben sollte iNan ıll STa 101018 Juchart Wälder
aben; 199021  — ll alle Capıtalien wWwissen eiC Wır gaben d daß reiner Über-
SC 1  TlNC {l SCYV un wollen dem Fürsten ne der Landes-
hoheit das jährlic geben, WEeNnNn WIr sonst ın NSsSTeEM SSsSeE gelassen werden:
will NIC. SCYI, und wirds darauf ankommen, daß WIr selbst USeTe
Auflösung verlangen und unNns ine ension eld und Naturalıen AUS-
bıtten mussen Jch kann N1IC fortfahren, uer Magnifizenz können sich
uUNSsSeTE Lage ZU el vorstellen Was mich persönlich e{rı bin ich
darüber sehr betrübt LL1UTF die Yanz ausnehmende üte un Zuneligung, welche
das fürstliche aus uUNs äußert, mac ulNs noch offnung, daß c$5
uUuNs nde doch übel N1IC. ergehen soll überhaupts werden unter der
Veränderung mehr die Diener und Unter  anen des Stiftes, bey denen 11an
eine fast allgemeine Betrübnis Demerkt, leiden

Wır wollen sehen, WwI1Ie sich das €es noch mac ch besorge die gänzliche
Auflösung uUunseres Stiftes, und ist schade T1um denn hat sich in mancher
1NSIC ruhmlıc. ausgezeichnet.

Endlich ist Zeit, schließen Ich mE uer Magnifizenz für die
Geduld, mit der Sie dieses Geschreibsel hier, w1ıe ich (0)  ; durchlesen Ich
benüze NUun ine elegenheit, den Brief ZU Augsburg auf die Ost geben
lassen. DIie Zeitumstände rechtfertigen eine solche Behutsamkeı

eute Mittags werde ich mit meinem ralaten und Kleinschmi
nach Tischingen ZU Fürsten iahren Es ist mIr iıne Sauere Visıte vielleicht
spreche ich auch da manches Worft, Was iNan NIC vern nört, wıe esS ein-
schmid schon erfuhr, dem ich die Art, WIe man uns behandelt, TecC nach-
drücklich als eılig, rucken un weiter, geschildert habe Das ist
NIC. provisorisch Besitznehmen, sondern thun, als WECNN längst es

dl es Eigenthum des Fürsten wäre.
erne ich meinen ehrwürdigen Freund H. H. Hoifrat VO

Edienbach VOII dem, Was hier vorgeht, Nachricht gegeben aber ich VeI-
mMays NIC. solche Dinge nochma schreiben, weiıl mich Uum el innerer
Unmuth, AB Theil’ Zerstreuung und Geschäfte hindern auch würde dieser
den en September angefangene TI1e MOTSCH wieder NIC fort kommen,

ich noch eine Beilage machen wollte Ich er uer Magnificenz,
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j1ese Nachrichten nNIC 1LUF rem ralaten sondern auch Hof-
rath Von FKFdilenbach gyütigst mitzutheilen

Aus alzburg sah ich seit meiner Abreise keinen Buchstaben; ill-
kommener War mir Präifekt Margreiter, der seit vorgestern hier
1ST, un mMIr einige Salzburgensia mittheilte Er kam über Donauwerd,
brachte aber leider den rofessor Mayr nIC. mit Das thut mir sehr leid
enn wIe kann ich ihm schreiben, Was i hier lieber selbst sehen un hören
sollte ? Er 111 Hc weggehen VOon seinem Stifte; denn S1e erwarten dort
auch ihren Kopfabreisser MIT jedem 19

Thassı10 reu sıch sehr über das Billet, mMIt welchem ihn uei
Magnificenz eehrten Er empfiehlt sich Destens Mit seiner Gesundheit
oder Krankheit ISt  s immer beym en Die Folgen des Schlagflusses Sind
noch da, 1Ur in einem le1  ichern Ta LEr 1es und en ga5nz richtig,
NUuUrTr inıt der prache kann NIC. recC fort, sowile mit dem en So
cheıint SallZ gesund SCYH

Die Herbstwitterung cheint heuer Danz für die Vakanzmacher De-
echnet SCYN, Zu Unglück der Landleute, weilche p allzugrosser
rockene ihr aa  e  9 schiecC bestellen können. Die Winterfrüchte sind
euer übel ausgefallen, dass viele E kein aatkorn en Die eue-
N£ ist sehr in chwaben Sehr hart, nach vielen und langwiergen
Leiden, die der unselige rieg über dies and gebrac hat!

Sollten uer Magnifizenz etwa in Amtssachen nöthig oder räthlich
imden, mich schreiben: ich, den TrTI1e unter meiner Adresse
nacC usmershausen schicken So auch err Von Edlenbach, den
ich irüher schon inmahl geschrieben habe Jch werde vermuthlich
den en dieses onats VON hier nach Zusmarshausen gehen, noch ein

kommen.
aar Tage Dey meinen Ältern Zu SCYH und dann zeitlich nach alzburg zZzu

ndessen wünsche ich uer Magnificenz den besten Segen des Hımmels,
S1e noch, mich N1IC 1L1UTr rem gnädigen Herrn und Hofrath

VOonNn Edienbach, ondern auch Professor Gärtner und andern Herrn
S ST eter etwa in Goldenstein ?) nach an und Wiürden eic bestens
empfehlen un für jhre Person meılnner herzlichsten Hochachtung un Fa
gebenheıt versichert ZU SCYN un
Diener . bleiben, uer Magnificenz gehorsamster

eter Sonntag
Neresheim, den 6.ten October 1802

Er richtig gesehen. Am Dezember S02 mMu der
alte Abt Michael Dobler das Kloster verlassen. Neresheim War
aufgehoben.

Mit der Aufhebung der süuddeutschen Klöster WärTr aber auch
der Unitversitä eın gesicherter Zustrom VON Lehrkräften A D=
geschnitten. cht re später ist auch S1E aufgelöst worden.
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